
Diese Geräusche haben einen ansteckenden Charakter: Wenn es
gluckst, kichert,wiehert und johlt in der Runde, kannman sichderMa-
giederLachensnicht immerentziehen.Undnicht seltenvereint sichder
Lachkrampfmit dem Lachflash und umgekehrt. Frei nach dem Sprich-
wort:Woman lacht, da lass’ dich nieder! Klar, Humor ist einewunder-
bare Sache, wenn es darum geht, das Auf und Ab des ganz normalen
Alltags zubewältigen. EinesAlltags, dergernmalmit SzenenvollerAb-
surdität aufwartet – so absurd, dass sich dermenschlicheVerstanddie-
seüberhauptnichtausdenkenkönnte.DaraufmiteinemherzlichenLa-
chen zu reagieren ist nun nicht die allerschlechteste Wahl: Zum einen
bessert sichmiteinemSchlagdiemöglicherweise leichtverhagelteLau-

ne zum Positiven, zum anderen werden schwierige Probleme urplötz-
lich deutlich überschaubarer und – damussman nicht drumherum re-
den–kann soeinwenighumoristische Eigenbetrachtung ja auchnicht
schaden. Dieses Auch-Mal-Über-Sich-Selbst-Lachen-Können. Aller-
dings ist es beimHumorwiemit allen Dingen im Leben: Es kommt halt
immerdaraufan.Darauf,obmanmiteinander lachtoderübereinander
lacht. Jede und jeder kennt dieses – ähem – doofe Gefühl, ausgelacht
zuwerden.Womit dann auch beim Lachen die ganz schön universelle
Grundregel greift: „Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg auch
keinemandernzu.“ IndiesemSinneachtetauf seineWitzwahlamWo-
chenende ... JensWagner, redaktion sachsenMedien

hallo Wochenende!

Altenburger Künstler will Labyrinth
aus Pflanzen bauen
TiTelgeschichTe: Künstler Glenn West will mitten in der Stadt einen Irrgarten bauen

altenburg. Glenn West ist
vielen Altenburgern ein Begriff.
Der Künstler hat sich vormehre-
ren Jahren in der Stadt angesie-
delt. Er arbeitet in einem Atelier
auf dem Kornmarkt, verkauft
Baguettes beim Weihnachts-
markt. Viele kennen ihn.
Nunhat er sichwasNeues ein-

fallen lassen. Ein Labyrinth will
er bauen, mitten in der Stadt an
der Teichstraße.Auf einer Fläche
von etwa 270 Quadratmetern
plant er die neue Attraktion für
Altenburg.Was hat es damit auf
sich?

KünsTler haT bereiTs
ein labyrinTh gebauT

In seinem Atelier am Kornmarkt
hat Glenn West sich gut einge-
richtet. DieArbeiten der vergan-
genen Jahre haben dort einen
Platz gefunden.

Er führt durch seineRäumlich-
keit, erzählt von seinenWerken.
Und davon, was er als Nächstes
plant. „Ich bin schon immer fas-
ziniert von Irrgärten“, erzählt
Glenn West, während er vor
dem Bild eines Labyrinths in sei-
nem Atelier steht. Darauf zu se-
hen sind Sackgassen, weiße
Punkte, die Bäume symbolisie-
ren sollen. All das will West nun
in Wirklichkeit umsetzen. Wür-
de das Projekt gelingen, wäre
das nicht sein erstes Labyrinth.
2017 lebte er in Annaberg-

Buchholz. In einem Wald in der
Stadt baute er damals schon
einmal eines auf. 270 Bäume
umspannte er mit Schrumpf-
folie. „Ich bin dahin gefahren,
habe mir den Wald angeguckt
und überlegt, wo ich das Laby-
rinth hin will“, erzählt er. Dann
habe er mithilfe seiner Freunde
die Bäume in die Folie eingewi-

ckelt. Vandalismus bedeutete
damals das traurige Ende des
Projekts. Darauf will West nun
besser vorbereitet sein. Deshalb
soll es Zugangsbeschränkungen
geben. „Man muss aufpassen,
dass nicht alles kaputtgemacht
oder mit Graffiti besprüht
wird.“
Einen Ort für das neue Laby-

rinth hat er bereits auserkoren.
Ein Grundstück in der Teichstra-
ße, direkt neben dem Kino. Auf
einer Fläche von etwa 270
Quadratmetern könnte es ent-
stehen. „Ichwar vor ein paar Ta-
gen vor Ort und habe es ausge-
messen undmir einen Überblick
verschafft“, erzählt er.
Wenn West beschreibt, was

er vorhat, merkt man, dass er
viele Ideen in seinem Kopf ge-
sponnen hat. Das Labyrinth soll
verschiedene Räume haben, die
Farben zugeordnet sind. So

plant er einen pinken Abschnitt,
der an Barbie angelehnt sein
soll. „Auf dem Gelände stand
früher ein Kloster“, weiß der
historisch interessierte Englän-
der. Er hat sich intensiv mit der
Geschichte Altenburgs ausei-
nandergesetzt. „Das Kloster soll
in das Labyrinth integriert wer-
den, aber sehr subtil.“

labyrinTh ferTig zur
landesgarTenschau 2032 ?

Altes und Neues zu verbinden −
das ist Glenn West wichtig. Das
ist in allen Bereichen seiner
Kunst der Fall, auch bei seinem
aktuellen Werk: „Deutsche
Bahn Peony“. Peony heißen auf
Deutsch einfach Pfingstrose.
Aus Plastiktüten und Müll-

beuteln, die er überall sammelt
und die ihm von Freunden aus
der ganzen Welt zugeschickt

werden, schneidet er Schnipsel
aus und schmilzt sie mit einem
Fön. Dadurch entsteht ein Bild,
etwas Neues ergibt sich. Das La-
byrinth soll diesmal nicht aus
Plastik, sondern aus Bäumen,
Sträuchern, Pflanzen entste-
hen, am besten so schnell wie
möglich. Mit der Stadt sei er be-
reits im Gespräch, auch den Bo-
tanischen Garten habe er ins
Boot geholt, erzählt Glenn
West.
Nun will er sich um die Finan-

zierung kümmern. „Ich stehe
noch sehr amAnfang.“ Sein Ziel
ist es, das Labyrinth zur Landes-
gartenschau 2032 fertig gestellt
zu haben, im Idealfall allerdings
schon früher. Doch ein bisschen
dauert es auf jeden Fall noch,
denn: „Die Bäume und Sträu-
cher müssen ja erst noch wach-
sen.“

christinagutsMiedl

„Das geht mich nichts an.“ Die-
ser Satz ist schnell gesagt.Wenn
etwas außerhalb unseres Ortes
geschieht, wenn andere ent-
scheiden oder wir ohnehin
nichts ändern können, ziehen
wir eine klare Grenze. Doch
unser Alltag hält sich selten da-
ran. Wir arbeiten jenseits von
Kreis- und Landesgrenzen, be-
suchen dort Freunde und Ver-
wandte, gehen einkaufen oder
zum Arzt. Was in der Nachbar-
schaft geschieht, bleibt uns
nicht fern.
Am 6. September wird in

Sachsen-Anhalt ein neuer Land-
tag gewählt. Wer im Alten-
burger Land wohnt, bekommt
dafür keinen Wahlzettel. Trotz-
dembetrifft uns,welchesgesell-
schaftliche Klima in unserer
Nachbarregion entsteht und
wie dort über Menschen ge-
sprochen wird. Ein Satz Jesu

schärft dafür den Blick: „Was ihr
getan habt einem von diesen
meinen geringsten Brüdern, das
habt ihr mir getan.“ Er steht im
Gleichnis vom Weltgericht im
25. Kapitel des Matthäusevan-
geliums. Jesus spricht von
Hungrigen, Fremden, Kranken
und Gefangenen – von Men-
schen also, die leicht übersehen
werden. Er fragt nicht zuerst
nach großen Worten, sondern
nach dem Umgang mit denen,
die wenig Einfluss besitzen.
Dieser Satz liefert keineWahl-

empfehlung. Christen können
bei Steuern, Wirtschaft, Migra-
tion oder staatlichen Hilfen zu
unterschiedlichen Urteilen
kommen. Aber der Vers setzt
einen Maßstab: Politik darf
Menschen nicht nur danach be-
urteilen, was sie leisten, kosten
oder einer Mehrheit nützen.
Entscheidend ist auch, ob Kin-

der, Pflegebedürftige, Men-
schen mit Behinderung,
Arbeitslose, Zugewanderte und
Bewohner abgehängter Regio-
nen ihre Würde und ihre Stim-
me behalten. Auchwir als Men-
schen aus der Nachbarregion
tragen Verantwortung. Wir
sollten den Menschen in Sach-
sen-Anhalt nicht erklären, was
sie anzukreuzen haben. Wir
können zuhören, statt sie vor-
schnell einzuordnen. Wir kön-
nen widersprechen, wenn gan-
ze Gruppen verächtlich ge-
macht werden. Undwir können
prüfen, welche Sprache wir
selbst verbreiten.
Jesus betrachtet die

Schwächsten nicht aus sicherer
Entfernung. Er stellt sich an ihre
Seite und sagt: In ihnen begeg-
net ihr mir. Denn Christus selbst
wurde abgelehnt, ausgegrenzt
und gekreuzigt.

Was geht uns das an?
gedanken zuM sonntag

Jörg Bachmann.
Foto: privat

Wer ihm folgen will, kann
deshalb am schwächsten nicht
achtlos vorübergehen.

JörgbachMann
Pfarrer i.R.
Kriebitzsch

Radtour
nach Löbichau
und Nöbdenitz
region. Der ADFC Thüringen
e.V., Kreisverband Ostthürin-
gen/Gera und der RADiologie
e.V. laden am Sonnabend,
29. August, zu einer Radtour
nach Löbichau und Nöbdenitz
ein. Los geht es 10 Uhr an der
RADiologie (Frauenfelsstraße 7)
in Altenburg. Durch den Stadt-
wald geht es nach Saara und
von dort an der Sprotte entlang
über Schmölln gut 20 Kilometer
in den Südwesten des Landkrei-
ses. Dort erfolgt gegen 12 Uhr
mit Radfreunden aus Gera zum
Picknick und Austausch.

eTwa 40 KilomeTer

DerRückweg führt dieRadgrup-
pe über Wildenbörthen und
Prehna auf der alten Geraer
Landstraße an der Hellwiese
und am großen Teich vorbei zu-
rück nach Altenburg. Gegen 15
Uhr führt der Weg nach gut 40
Kilometer wieder zurück zur
RADiologie.

2 wer lust hat, kann dann noch
auf einen Kaffee dortbleiben. die
Tour führt über wenig befahrene
straßen und feldwege. die ober-
fläche ist meist asphaltiert. eini-
ge abschnitte sind unbefestigt
oder gepflastert. familien mit
Kindern sind willkommen.

11. Musikertreffen in
Altenburg
altenburg. Am kommenden
Freitag, 4. September, steigt in
Altenburg Am großen Teich das
11. Musikertreffen. Bereits seit
Februarwird bereits geplant und
geprobt. Jeden Monat trafen
sich Musiker und Techniker aus
demUmkreis von 50 Kilometern
in Molbitz zur Probe, um neue
Songs einzustudieren.
Den Auftakt macht diesmal

die Mädchenband „The Laix“
aus dem Roman-Herzog Gym-
nasium Schmölln. Als nächstes
stehen „Die Leimers“ auf der
Bühne. Neu dabei ist in diesem
Jahr Sandra, zuletzt Sängerin
von „Aristona“. Als Gast wird
auch Katrin Heimerdinger, be-
kannt durch viele Jahre bei den
„Maeckies“, auf der Bühne ste-

hen. Sie kommt extra aus Mün-
chen angereist.
Erstmals dabei ist der Vollblut-

musiker Stephan Langer. Der
Sänger und Instrumentalist der
DDR-Kultband „Winni 2“. Ihren
Einstand gibt auch die Tribute-
Band „MOS“ um ihren Sänger
Mario „Büffel“ Linke. Weitere
Überraschungsgäste sind mög-
lich. Mit einer Session vieler Mu-
siker auf der Bühne soll der
Abend in bester Stimmung aus-
klingen.

2 übrigens: die Veranstalter, die
organisatoren des weinfestes,
haben sich erstmals entschlossen,
eintritt zu verlangen. sie hoffen,
dass die fans dem event trotz-
dem die Treue halten.

Not- uNd BereItSchaFtSdIeNSte

notrufe
Feuerwehr/rettungsdienst: tel. 112
Polizei: tel. 110

Ärzte und apotheken

Notdienstzentrale: Mi. und Fr.
18-20 uhr, Sa./So./Feiertag 9-12
und 18-20 uhr
hausbesuchszeiten: Mo., di., do. 18-

7 uhr, Mi./Fr. 13-7 uhr, Sa./So./Feier-
tag 7-7 uhr: tel. 116117, www.kv-
thueringen.de
Klinikum altenburger Land,
tel. 03447 520; Mi. 9-12 und 18-20
uhr Notsprechstunde.
diensthabender Zahnarzt im Bereit-
schaftsdienst: zu erfragen unter
tel. 116 117
diensthabende apotheken im Land-
kreis im Nacht- und Wochenendbe-

reitschaftsdienst zu erfragen unter
tel. 116 117

havariedienst

energie- und Wasserversorgung
altenburg: tel. 03447 8660
Zweckverband Wasserver- und
abwasserentsorgung altenburger
Land: tel. 0172 7998833

angaben ohne Gewähr.

Festgottesdienst in Tegkwitz
tegkWitz. Ein Festgottes-
dienst mit musikalischem Rah-
men findet amSamstag, 29.Au-
gust, ab 14 Uhr in der Kirche St.
Marien in Tegkwitz statt. Der
Anlass ist das Jubiläum „25 Jah-

re Pilgerreise nach Rom“. Am
29. Juli 2001 war Arnhild Kump
aus Tegkwitz vom damaligen
Landesbischof Roland Hoff-
mann auf Pilgerreise nach Rom
zum ausgesendet worden. rW
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Gemeinsam mit der
Deutschen Umwelthilfe und
tausenden Menschen haben
wir das Verbot von Plastik-

tüten durchgesetzt.

Jetzt sorgen wir dafür, dass
auch das restliche Wegwerf-

Plastik verschwindet.

Gemeinsam mit der 
Deutschen Umwelthilfe und 
tausenden Menschen haben 
wir das Verbot von Plastik-

tüten durchgesetzt.

Jetzt sorgen wir dafür, dass 
auch das restliche Wegwerf-

Plastik verschwindet

Mach mit. Als Fördermitglied. Für uns alle!
www.duh.de/50jahre
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Plastikfreie Meere?
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